 Meraltion, Druck und Verlag 29. 
N. Oraßmang, 
Kirchplatz Nr. 3. 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 
15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18% Eger 4 
in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 


a . 
Inſerate: Die Petitzeile 1½ Sg lohn 5 Sgr. 


Annahme: Kirchplatz 3 bei R. Graßmann 
und (Schulzenſtraße 17 bei O. H. T. Poppe.) 
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Stetliner Zeitung 


Freitag, 28. Juni 


1872. 


zu ſchaffen ſeien, ohne deshalb wegen der beſtehenden Eindruck gemacht, indeſſen ſind keine Verwickelungen 
Handeleverträge internationale Schwierigkeiten hervor⸗ zu befürchten. Mehrere dem Präſidenten feindliche 
zurufen und daß weitere 18 Millionen ſofort nach Blätter taveln heftig, daß bei jedem Widerſtande von 
Ablauf der bereits gekündigten engliſchen und belgi- Seiten der Verſammlung die Drohung mit den Preu⸗ 
ſchen Handelsverträge hinzugefügt werden könnten. ßen und mit der Unmöglichkeit, ohne Thiers das Lan⸗ 
Da man aber aus dieſer Steuer 93 Millionen er- desgebiet zu befreien, vorgebracht werde. Die zukünf⸗ 
‚stelen wolle, würde es diplomatiſcher Unterhandlungen tige Anleihe wurde heute mit 1,35 bis 1,40 Francs, 


Heutſchlaud ließ, nahm er noch Gelegenheit, dem Minifler von 

Berlin, 26. Jani. Die „Germania“ ſpricht Mittnacht ſein lebensgroßes Bildniß mit der Verſiche⸗ 

die Vermutlung aus, daß mit der von Pius IX. rung ganz beſonderer Gnade zuzuſenden. Das Kö⸗ 
angeblich während des Konzils verfaßten Bulle, welche nigliche Schreiben zeigt deutlich, daß Herr v. Mitt⸗ 
für den Hall ſeines Todes die ſofortige Neuwahl nacht doch nicht umſonſt in Berlin gesprochen hat 
eines Papſtes praesente cadavere anordnen ſolle, und das damals unbegreifliche Auftreten unſees Mi⸗ 
wohl dieſelbe gemeint ſein dürfte, welche am 10. De⸗ niſters im deutſchen Reichstage findet nun nachträglich 


zember 1869 unmittelbar nach Eröffnung des Kon⸗ 
zils veröffentlicht worden iſt. Wenigſtens verſichert 
das ultramontane Blatt, daß ihm eine andere Bulle 
Pius“ IX. über die Papſtwahl nicht bekannt ſei; es 
will aber Erkundigungen in Rom noch weiter an⸗ 


wohl die richtige Erklärung, wenn man annimmt, 
daß die damalige Rede weniger nach Berlin oder 
Varzin, als nach Stuttgart gerichtet war. 

— Ueber das Jeſultengeſetz wird noch immer 
viel verhandelt. Die proteſtantiſchen Landesthale find 


machen. Den neuen Steuerzuſchlag auf die vier 


Millionen. 


bedürfen, um die fehlenden 33 Millionen flüſſig zu Prämie gehandelt. 


Paris, 26. Jun. Der Präſident der Nepu- 


direkten Steuern ſchätzt der Miniſter auf 48 Mil- blik, Thiers, hat heute Morgen Delegtrte von Bank⸗ 4 
ltonen und die Erhöhung des Salzpreiſes auf 30 häuſern und finanziellen Etabliſſements in Audienz 


empfangen. 


Dieſe Mittheilung des Finanzminiſters erregte Der Kapitän Cerfbeer von der Mobilgarde des 
in der Verſammlung eine fo gewaltige Senſation, Meurt5e-Departements iſt, weil er vor Pfalzburg zun 
daß ſich Herr Thiers beranlaßt fand, zweimal das Feinde deſertirt war, vom Krlegsgericht zum Tode 
Wort zu ergreifen und in dürren Worten und in verurtheilt worden. 
enetgiſcher Weiſe der Verſammlunng vorzuhalten, daß Rom, 25. Juni. Der Papſt hat dem Father 
es hier keine Wahl gebe und daß der zur Deckung liſch-deulſchen Leſezirkel eine Audienz erthellt, um dem⸗ 
des Deſizits nöthige Betrag auf dieſem und keinem ſelben ſeinen Dank für die ihm zum Jahrestage ſei . 


ſtellen und hofft das Ergebniß verjelben ſchon in den 
nächſten Tagen mittheilen zu können. 

Die vom 4. Dezember 1869 datirende Bulle, 
welche zu ihrer Zeit viel beſprochen wurde, hat aller⸗ 
dings einen ganz anderen Inhalt. Sie ordnet nach 
dem Beiſpiel Julius II. (1503-1513), der wäh⸗ 


den katholiſchen Gegenden aber, und beſonſers in 
Oberſchwaben wird nach Möglichkeit geſchürt ind ich 
zweifle nicht, daß es ſchließlich gelingen wid die 
Maſſen dort in große Erregung gegen das Rich zu 
bringen. Die nächſten Reichstags wahlen werdn in 
unſerm Lande jedenfalls noch mehr als dies Höher 


mit dem neuen Geſetze natürlich ganz ae in 


rend des Konzils von 1512 ſtarb, nur an, daß im 
Falle des Todes des Papſtes das Konzil, um die 
Papſtwahl nicht durch dasſelbe beeinfluſſen zu laſſen, 
ſofort vertagt und die Wahl alsdann in herkömm⸗ 
licher Weiſe durch das Kardinalskollegium vorgenom⸗ 
men werden ſolle. Es wäre allerdings nicht unmög⸗ 
lich, daß die angebliche Bulle praesente cadavere 
auch nur eine Ente iſt, zu der die Bulle vom 4. 
Dezember 1869 einige Federn geliefert hat. Selbſt⸗ 
verſtändlich wird dadurch aber die Bedeutung nicht 
abgeſchwächt, welche eine bei dem Ableben Pius IX. 
nothwendige Neuwahl haben würde, noch die That⸗ 
ſache widerlegt, daß man ſowohl in Rom wie ander⸗ 
wärts dieſe Eventualität ernſtlich in das Auge faßt. 

— Zum Jeſuitengeſetz ſchreibt die „Pr.⸗Corr.“: 
„Nachdem die Vorlage in der neuen Faſſung vom 
Reichstage endgiltig genehmigt war, hat der Bundes- 
rath ſeinerſeits beſchloſſen, dem veränderten Entwurfe 
die Zuſtimmung zu ertheilen. Die Publikation des 
Geſetzes und der Erlaß der zur Ausführung und zur 
. des Pollzugs deſſelben erforderlichen An⸗ 
ordnungen wird in Kürze erfolgen.“ 


— Das an den Reichskanzler gerichtete Schrei- führt, wie die angeblichen 900,000 Francs für 
ben des Präsidenten des Reichstages, wonach der Kataſtrophe von Morges, die doch der Schweiz 
Reichstag bei Berathung des Geſetzentwurfes über die Laſt falle, und eine Uhr, die einem im Aug 


Rechtsverhältniſſe der Reichsbeamten beſchloſſen hat, 
„den Herrn Reichskanzler aufzufordern, 1) eine Vor⸗ 


lage zu machen, welche den Beamten an denjenigen aus der m von Morges nicht 900, 

Dtrten, wo eine ungewöhnliche Urberbürdung mit Kom- ſondern 44 800,00 Dres, etragen; die Erp 
munalſteuern flatifindet, eine billige Ausgleichung aus fällt den Franzoſen zur Laſt und von der famo 
Reichsmitteln zu Theil werden läßt; 2) dem Reichs- Uhr will Niemand, der die Rechnung kennt, etwas 


tage behufs der Gründung einer Penſionskaſſe für 
die Hinterbliebenen verſtorbener Reichs beamten eine 
Geſeßzes vorlage zu machen,“ iſt in der Sitzung vom 
16. d. Mis. dem Bundesrathe vorgelegt und von 
Letzterem zur weiteren Veranlaſſung an das Reichs⸗ 
kanzleramt abgegeben worden. 

— Der „Germania“ ſchreibt man aus Köln: 
Obgleich die Amtsſuspenſton nun ſchon ſeit mehreren 
Wochen über Herrn Lünnemann verhängt iſt, hat 
der Garniſon⸗Auditeur bis jetzt noch keine Unter- 
ſuchung gegen denſelben eingeleitet. Auf Befehl des 
Gouvernements wird dem Diviſtonspfarrer jetzt nur 
das halbe Gehalt ausgezahlt. Der Pfarrer hat hier⸗ 
gegen proteſtirt. 

— Um auf alle Eventualitäten gerüſtet zu ſein, 
haben die Jeſuiten ihre große Beſitzung am Laacher 
See bei Andernach bereits Privathänden übertragen. 

Straßburg, 26. Juni. Laut Verfügung des 
bieſigen General⸗Rommandos und des Ober⸗Präſtden⸗ 
ten haben die Matres von Elſaß⸗Lothringen ſofort 
mit der Aufftellung der Militärſtammrollen für die im 
Monat Oktober d. J. bevorſtehenden Aushebungen zu 
beginnen. a 
Stuttgart, 25. Junl. Bei der Wahl des 
Stadtvorſtandes haben fi etwas über 6000 Wähler 
betheiltgt. Die Zahl der abgegebenen Stimmen reicht 
alſo hin zu einer gültigen Wahl. Freilich wurde 
dieſes Reſultat nur dadurch erreicht, daß an den bei⸗ 
den letzten Wahltagen durch große Plakate bekannt 
gemacht wurde, daß, wenn keine giltige Wahl zu 
Stande käme, die ſäumigen Wähler je 12 Kreuzer 
zu zahlen haben würden. So ſtrömten denn die 
beiden letzten Tage unſere braven Weingärtner und 
Handwerker auf das Rathhaus; denn ehe fie 12 
Kreuzer zahlten, wollten ſie alle doch lieber Herr Hack 
zum Bürgermeiſter wählen. 


je der Fall war einen konfeſſionellen Charakter ingen. 
Ausland. 

Peſth, 26. Juni. Von den bisher bekannt ge- 
wordenen 214 Abgeordnetenwahlen find 150 auf 
Kandidaten der Deakpartel gefallen; 47 gehören der 
Opposition und 17 der Revolutionspartei von 1348 
au. Die Deaipartei hat in 381 Bezirken die Na⸗ 
jorität erlangt und von ihren ſeitherigen Bezirken nur 
12 verloren. 1 

Bern, 26. Juni. Geſtern hat der neue bi 
riſche Geſandte beim Schweizer Bunde, v. Niethhan 
mer, ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht. — 
Bundesrath hat zur Beſtreitung der durch die 
theiligung der Schweiz an der Wiener Weltausſtellung 
entſtehenden Koſten der betreffenden Kommiſſion eiten 
Kredit von 400,000 Franken eröffnet. * 


anderen Wege geſchafft werden müſſe. Schließlich 


Vorlage an die Kommiſſton des Budgets von 1872 
zur Berichterſtattung verwieſen. Ich darf nicht ver⸗ 
geſſen zu erwähnen, daß ſowohl Herr Thiers als 
auch der Finanzminiſter in ihren Reden mehrfach der 
baldigſt zu erwartenden Milliarden⸗Anleihe gedachten. 

Bevor dieſes finanzielle Ereigniß die Gemüther 
in Anſpruch nahm, war in den parlamentariſchen 
Kreiſen beinahe ausſchließlich davon die Rede, daß 
nach allen direkten und indirekten Mittheilungen der 
Erfolg der mit Preußen gepflogenen Unterhandlungen 
abſolut gefährdet ſei, wenn die Stellung des Herrn 


aug Thiers durch irgend eine parlamentariſche Aktion er- 


ſchüttert werde. Da nun die Herren von der Rechten 


Iiſſcher gute Patrioten find und um keinen Preis die 
r Verantwortlichkeit des Mißlingens der von Herrn 


— Die Franzoſen mäkeln noch immer an 
ſchweizeriſchen Interntrungstechnung herum, wie el 
Korreſpondenz der „Agentur Havas“ beweiſt, die a 
vom „Bien public“ erwähnt wird. Es ſind 
einige Beiſpiele vermeintlich hohen Ankreidens ar 


der Exploſlon ſich rettenden ſchweizeriſchen 
verloren gegangen ſel. Nun hat aber d 


loſton 
ſen 
wiſſen. Das Manko in der Kriegskaſſe der Oſtarmet 
von 2000 Fres. erklärt ſich auch ſehr einfach, indem 
die erſte Verifikation eine vorläufige war und die am 
folgenden Tage (nicht erſt vor 3 Monaten erfolgte 
Entſtegelung und definitive Zählung 2000 Franken 
weniger als die erſte, jedenfalls oberflächliche Veriſika⸗ 
tion ergab. 

Genf, 25. Juni. Das Schiedsgericht hielt Heute 
eine Sitzung, welche von 3½ bis 5 Uhr Nachmit- 
tags dauerte. Die nächte Sitzung findet Donnerſiag 
11 uhr ſtatt. 0 

Paris, 24. Juni. In der heutigen Sitzung der 
Nationalverſammlung ſollte die Reihenfolge der Dis 
kuſſton über die verſchiedenen vorliegenden Steuerpro⸗ 
jelte feſtgeſetzt werden. Statt deſſen erſchien zur als 
gemeinen Ueberraſchung der Finanzminiſter, Herr von 
Goulard, auf der Tribüne und brachte im Namen 
der Regierung neue Steuervorlagen ein, indem er zu⸗ 
gleich eine vollſtändige Darlegung der finanziellen Lage 
gab. Dieſe neuen Steuern ſollen in einem Auf⸗ 
ſchlage von 15 Cent. auf die vier direkten Steuern 
une in einer Erhöhung des Salzprelſes um 10 Cent. 
beſtehen. Der Reſt derjenigen Summen, welche zur 
Ausgleichung des Deſizits nöthig find, fol dann der 
Steuer auf die Rohstoffe entnommen werden. Aus 
der Darſtellung der Finanzlage, wie fle Herr v. Gou⸗ 
lard in ſehr klarer und überzeugender Weiſe vor⸗ 
brachte, notirte ich mir die folgenden Ziffern: Die 
alten Steuern brachten 1800 Millionen ein und die 
durch die Nationalverſammlung bereits bewilligten 
wurden auf 495 Millionen geſchätzt. Um das Bud⸗ 
get von 1873 ins Gleichgewicht zu ſetzen, hatte man 
angenommen, Reſſourcen im Betrage von 120 Mil- 
lionen ſchaffen zu müſſen. Aber dieſe Ziffer reicht 
nicht aus. Die Zinſen der bevorſtehenden Anleihe 


So iſt nun Herr Hack ſind hinzuzurechnen, ſodann 10 Millionen beſondere 


nahezu einſimmig zum Gemeinde⸗Vorſtand erkoren. Ausgaben zur Einführung des neuen Armeegeſetzes 


Bei den beiden Anderen, welche 


noch in Vorſchlag und ſchließlich wird man das Defizit zu decken haben 
gebracht werden mußten, zerſplitterten ſich die einzel- welches Reh 1 vi Me 


Minderertrage der bereits bewillig⸗ 


nen Parteien und es iſt hier das Stimmenverhältuiß ten verſchiedenen neuen Steuern hervorgeht. Wie der 


der verſchledenen Parteien ein ziemlich gleiches. 
genaues Zählungsreſultat liegt noch nicht vor, 


Wahlvereins die meiſten Stimmen auf fi ver⸗ 
einigt hat. 

Stadt verlaſſen, um ſeinen Sommeraufenthalt in 
Iriedrichshafen zu nehmen. Ehe er die Reſidenz ver⸗ 


— Der König hat vor wenigen Tagen unſere men zu ſchaffen. 


Ein 34 bemerkt, werden dieſe Steuern im nächſten 
doch Jahre mindeſtens den an ſie geſtellten Anforderungen 
ſcheint es, daß der Vorſchlag des ſogenannten freien genügen. 1 * f i 


Aus dieſen Gründen verlangt der Miniſter, 
daß man ſich nicht mehr damit begnüge, 120 Mil⸗ 
lionen, ſondern gleich 200 Millionen neue Einnab- 
Was zuvörderſt die Beſteuerung der 
Rohſtoffe enbetrifft, ſo erklärt der Miniſter, daß nach 


genauer Prüfung aus derſelben 42 Millionen ſofort 


4055 


Thiers beinahe zu Ende geführten Unterhandlungen 
tragen möchten, ſo kann man darauf rechnen, daß 
mindeſtens ein Waffenſtillſtand eintreten wird. 

Der „Avenir national“ will wiſſen, daß die 
meiſten Mitglieder der Deputation der Rechten, welche 
von Herrn Thiers empfangen wurde, ſeit Donnerſtag 
erſönliche Unterredungen mit dem Präſidenten der 
publik hatten. In dieſen Privatgeſprächen ſoll 
3 8 ſeine Haltung im Sinne 
dbefinttiven Allianz mit dem linken 

net haben. er 
geſprochen nach Paris zurückzukehren. 
Der „Rappel“ ſchreibt: „Man glaubt die 
terpellation des Herrn Chaurand über die Gemeinde⸗ 
ſchulen von Lyon werde der Rechten die Gelegenheit 
bieten, nach welcher ſie ſeit der famoſen Unterredung 
trachtet, einen Zwiſchenfall hervorzurufen, damit die 

egierung gezwungen wäre ein Vertrauens votum von 
der Nationalverſammlung zu verlangen. Die Monar⸗ 
chiſten werden ſich dann beeilen eine motivirte Tages⸗ 
ordnung einzubringen, welche von den drei Fraktionen 
der Linken nicht angenommen werden kann. Sie be⸗ 
haupten, daß fie dabei ihre gegenwärtige Kraft prüfen 
und erkennen würden, ob fie noch in der Mehrheit 
find, oder ob die letzten Ereigniſſe fie zur Minderheit 
herabgedrückt haben. — Sollte dieſer untergeordnete 
Gegenſtand wirklich zu einer Kraflprobe verwerthet 
werden, ſo würde das nur beweiſen, daß die Rechte 
nur noch in allerlei Plänkeleien, die im Weſentlichen 
gar nichts entſcheiden, ſich bemerklich zu machen im 
Stande iſt. 

Aus Toulon wird gemeldet, daß die Fregatte 
„Virginie“ am 20. von dort mit 210 Deportirten, 
worunter 28 wegen gemeiner Verbrechen verurtheilte 
Frauensperſonen, am Bord nach Neu⸗Caledonien ab⸗ 
gegangen iſt. Rochefort bleibt vorläufig auf der 
Inſel Ree, wo er krank und in Behandlung der 
Aerzte iſt, jedoch fortwährend literariſch arbeitet. Man 
hat ihm erlaubt, die nöthigen Materialien zu ſammeln, 
um eine anekdotiſche Geſchichte des zweiten Kaiſer⸗ 
reiches zu ſchreiben. 

— Vorausgeſetzt, daß man bis zu Ende des 
Monats mit Preußen einig wird, könnte das An⸗ 
leiheprojelt, in den erſten Tagen des Juli vorgelegt, 
vor dem 30. votirt ſein, jo daß die Rrgierung im 
Auguſt einen Aufruf an den Kredit machen könnte. 
Thiers ſoll ſich entſchloſſen haben, die Emiſſion ſo 
ſchnell wie möglich zu machen, damit die in Voraus⸗ 
ſicht der Anleihe entſtandene Unbeweglichkeit der Ka⸗ 
pitalmaſſe nicht bis ans Ende des Jahres dauere. 

— „Moniteur Untiverſel“ ſchreibt: „Die Ar⸗ 
meekorps von Paris jo wie das von Lyon und die 
Diviſlonen der Provinz werden dieſes Jahr große 
Manöver ähnlich wie in Deutſchland ausführen, wer⸗ 
den aber damit erſt nach der Ernte beginnen.“ 


Paris, 25. Juni. 


keit 


gramm zu: 


Ju- ſch 


erbeten und erhalten. Der König hat in einem eigen⸗ 


Vom vorſtehenden Datum zu bereiten. 5 
geht der „National⸗Zeitung“ folgendes Privat⸗Tele- ihr Bett, und nachdem ſie dasſelbe ſowie die Kleider 
8 der Unglücklichen mit Terpentinöl genäßt, ſteckten je 

Die geſtrigen Finanzvorſchläge der Regierung die Hütte an und ließen die Frau in den Flammen 

und die Erklärung des Herrn Thiers hinſichtlich der umkommen. 3 
Beſteuerung der Rohſtoffe haben erſichtlich cinen üblen weigerte ſich, die Uebelthäter zu verhaften und der 


ner 


Deutſchland reiche Rede wird vom „Obſervatore Ro⸗ 
mano“ in umfaſſender Weiſe wiedergegeben. Nach 


dieſem Blatte habe der Papſt geäußert, es ſeien ihm 8 3 


Inthroniſation dargebrachten Glückwünſche abzu- 
wurde dem Antrage des Finanzmtniſters gemäß die ſtatten. Die, wie es ſcheint, an Invektiven gegen 


von verſchledenen deutſchen Diözeſen Glückwünſche zur J 


Verlängerung feines Pontifikats zugegangen; man habe 


dieſelbe durch öffentliche Gebete feierlich begangen. 


Es ſei dies ein Mittel, auf diejenigen mäßigend ein⸗ 
zuwirken, welche die Kirche in Deutſchland verfolgen. 
„Opponiren Sie denſelben mit Beſtändigleit und mit 
Muth, durch Wort und Schrift.“ 


Werk bereits begonnen. Ein Premierminiſter ſel ihr 
Haupturheber nach ſeinen Erfolgen auf anderem Ge⸗ 


biete. Jeder Triumph ohne Beſcheidenheit bleibe vor- 
übergehend und ein Triumph, der mit einem verfol⸗ 
gungsſüchtigen Geiſte gegen die Kirche auftrete, jr 


eitel. Er, der Papſt, habe darauf aufmerkſam ge- 
macht, daß die Katholiken bis jetzt dem 
Reiche günſtig geſinnt geweſen, daß Biſchäft 
ſtets in einer Weiſe ihm gegenüber ſich äußerten, d 
ihre Zufriedenheit mit der Behandlung Seitens 

Regierung, ſowie mit der Wahrung der Sri 
Kirche an den Tag legte, ) 


. 


trauen und zur Einigkeit ſchloß t 
Erklärung: „Die Kirche fürchtet Verfolgungen nicht, 


fie wird durch dieſelben gekräfligt und geläutert. Er⸗ 


warten wir Gottes Fügungen voll Vertrauen und 
Achtung, ſeien wir gefällig, aber nicht in Bezug 
auf Geſetze, welche den Satzungen der Kirche zuwi⸗ 
derlaufen. f DEN 
London, 26. Juni. Das Oberhaus hat in jei- 
ner geſtrigen Sitzung die Ballot⸗Bill mit den dazu 
geſtellten Amendements in dritter Leſung angenommen. 
— Im Unterhauſe wurde ein Antrag auf Vereini⸗ 
gung der Fidſchi⸗Inſeln mit England eingebracht, von 
Gladſtone aber bekämpft und nach längerer Diskuſſion 
mit 135 gegen 84 Stimmen abgelehnt. 
Kopenhagen 26. Juni. Der däniſche Geſandte 
am ſchwediſchen Hofe, Graf v. Scheel⸗Pleſſen, hat 
aus Geſundheitsrückſichten am 19. d. ſeine Entlaſſung 


händigen Schreiben demſelben ſeine Zufriedenheit mit 
deſſen langjährigen und gewiſſenhaft geleiſteten Dien⸗ 
ſten ausgedrückt. 

Konftantinopel, 26. Juni. Der Khedive iſt 
geſtern hier eingetroffen. Der geſtrige Jahrestag der 
Thronbeſteigung des Sultans wurde durch eine glän⸗ 
zende Illumination gefeiert. 

Amerika. Aus dem Staate Alabama wird den 
„Newyorker Times“ über eine daſelbſt verübte gräß⸗ 
liche Unthat berichtet, welche die Stärke des im Sü⸗ 


gegen die Neger illuſtrirt. Ein Farbiger hatte eine 
Weiße geheirathet, mit der er in der Umgebung der 
Stadt Montgomery lebte. Die weiße Bevölkerung 


Deutfchen > 
— 


den noch immer vorherrſchenden ſozialen Vorurtheils . 


Man habe es mit i 
einer Verfolgung in Deutſchland zu thun, die iht 


der Nachbarſchaft drohte dem Paare mit Gewaltthä⸗ 8 
tigkeit, falls es ſich nicht trenne und in Zukunft von 


einander abgeſondert lebe, was Mann und Frau ent- 


ſchloſſen verweigerten. Kurz darauf umzingelte eines ; 
Abends ein Haufen Leute das Haus des Negers, er 


brach dasſelbe und ermordete den Unglücklichen in 


brutaler Weiſe. Entweder durch den Widerſtand des 
Ermordeten gereizt, oder die Schuld der Frau größer 
als die des Negers erachtend, gingen die Barbaren 
daran, erſterer einen qualvollen und grauſamen Tod 
Sie banden dieſelbe mit Stricken an 


Die Munizipalbehörde von Montgomery 
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0 Vereinigte Staaten⸗Marſchall von Alabama mußte die des Herrn Dr. Stimpel angewieſen zu ſein, wird Gerade in biefem Augenblicke erſchien das Weib des 


* 


Blatt geſchrieben if, zwar vollſtändig entſpricht, das 


und mrerere Beamte tödteten. 


Sicache in die Hand nehmen. Wie es ſcheint, ver⸗ 
trauten die Uebelthäter dermaßen auf die Sympathie 


machten, 
Stande war, die Verbrecher zu entdecken. Ihr Ver⸗ 
trauen wurde nicht getäuſcht, denn nachdem ſie arre⸗ 
tirt waren, wurden Vorkehrungen zu einem Angriff 
auf das Gefängniß, um fie in Freiheit zu ſetzen, jo 
offen betrieben, daß die Bundesbehörden ſich in der 
Nothwendigkeit befanden, den Militär⸗Kommandeur 
des Diſtrikts um eine Kompagnie regulärer Truppen 
zur Bewachung des Gefängniſſes zu erſuchen. Das 
prompte Eeſcheinen der Truppen machte jeden Angriff 
auf das Gefängniß unmöglich, aber die Freunde der 
Verbrecher waren noch immer auf deren Rettung er⸗ 
picht. Sie lockten den farbigen Gefängnißwärter in 
den Wald, in der Hoffnung, ihm die Schlüſſel weg⸗ 
zunehmen oder ihn zur Freilaſſung der Gefangenen 
zu zwingen. Er hatte aber die Schlüſſel nicht mit⸗ 
gebracht und erlitt den Tod, weil er ſich weigerte, 
ſeine Pflicht zu verletzen. b 
Aus Mexilo, Anfangs Juni. Amerikaniſche 
Blätter ſchildern das Gemetzel in der Schlacht von 
Monterey (30. Mat) zwiſchen Juariſten und Inſur⸗ 
genten als fürchterlich. Siebenhundert Todte bedeck⸗ 
ten das Schlachtfeld. Unter den Gefallenen befand 
ſich Cynkiel Streele, ein Amerikaner, der in der gan⸗ 
zen mexikauiſchen Republik als der Pionier der Baum⸗ 
wollfabrikation wohlbekannt war. Er kommandirte 
ein Regiment unter General Trevino. Faſt während 


der ganzen Schlacht focht er wie ein Verzweifelter, g 


verlor drei Pferde und wurde ſchließlich getödtet. 
General Trevino's offizieller Rapport über die Schlacht 
meldet, daß ſein rechter Flügel durchbrochen und ge⸗ 
ſchlagen wurde, während ſein linker Flügel unter Na⸗ 
vanjo dem Feinde in die rechte Flanke ſiel und in 
demſelben eine Panik verurſachte, wodurch die Inſur⸗ 
genten den Tag gewannen, faſt ſämmtliche Regie⸗ 
rungstruppen gefangen nahmen und deren Kriege⸗ 
material erbeuteten. Inzwiſchen marſchirte der linke 


unſer Ort und beſonders die große Umgegend des- Hingerichteten. 


„Halt!“ ſchrie fie, „Halt!“ Man 


ſelben hart empfinden. Es iſt für einen Arzt gradezu ſtellte den Schemel an ſeinen alten Ort und ließ den 
und den Beifall ihrer weißen Nachbarn, daß ſie aus unmöglich, die Wünſche des Publikums zu befriedigen, Strick los. Joe-Joe athmete noch. Beim Aublick 
der Theilnahme an dem Verbrechen kein Geheimniß beſonders aber dann, wenn derſelbe großen Hang zur ſeines Weibes machte er eine übermenſchliche Anſtren⸗ 


lang warten läßt. 
recht bald ein tüchtiger Arzt ſich hier niedeylaſſen 
möchte, einer durchaus lohnenden Praxis dürfte der⸗ 
ſelbe ſich verſichert halten. 

Stargard, 26. Juni. In dem heute an hie⸗ 
figer Gerichtsſtelle abgehaltenen Subhaſtations⸗Termine 
der hieſigen Raths⸗Apotheke blieb Meiſtbieter Herr 
Apotheker Wolff mit dem Gebot von 62,600 Thlr. 
Der letzte Verkaufspreit war 82,000 Thlr. — Des 
Rittergut Collin, Pyritzer Kreiſes, iſt für 172,000 
Thlr. verkauft. Letzter Erwerbspreis 123,000 Thlr. 

Stralſund, 26. Juni. In der hieſigen Dampf⸗ 
mühle auf dem Katharinenberge hat ſich geſtern ein 
gräßliches Unglück ereignet. Der über eine Welle 
gehende Riemen hatte ſich verſchoben und verſuchte der 
Müllergeſelle Friedrichs denſelben, während die Ma⸗ 
ſchine arbeitete, wieder in Ordnung zu bringen, wo⸗ 
bei ſein Hemdeärmel von dem Riemen gefaßt und er 
in das Getriebe gezogen wurde. Als die Maſchine 
geſtopft war, wurde der Mann mit zahlloſen Wun⸗ 


und der rechte Arm ſtark gelitten. Der Verunglückte 
wurde in das Lazareth geſchafft, wo er geſtern Abend 
geſtorben iſt. a 

Putbus, 26. Juni. Während der diesjähri⸗ 
en Badeſaiſon wird Herr Direktor Kuſſe mit ſeiner 
Geſellſchaft in dem hieſigen fürſtlichen Theater Vor⸗ 
ſtellungen geben und dieſelben am 4. Juli eröffnen. 


Vermiſchtes. 

— In Paris ſtarb dieſer Tage ein gewiſſer 
Pierre Gouvion, den das Volk indeß nur unter dem 
Namen „Tom I., König der Hunde“ kannte. Gouvion 
war früher Krämer und lebte ſeit längerer Zeit von 
ſeinen Renten. Vor einigen Jahren wurde er von 
einem Hunde gebiſſen; die Angſt, derſelbe könnte toll 


Flügel des Feindes nach Monterey hinein und blieb ſein, verwirrte ſeinen Verſtand und er bildete ſich 


dort bis zum 4. Juni, worauf er von der Inſur⸗ 


genten-Kavallerie verfolgt nach Saltillo zu entlom⸗ 
men ſuchte. 
hielt, waren Mord und Raub an der Tagesordnung. 


Geeneral Trevino ſchätzte die Zahl der gemachten Ge⸗ 

fangenen auf 1600. Privatbriefe melden, daß die 
Regierungstruppen in Monterey Magazine erbrachen | seine Wohnung aufgenommen und aus ihnen ein vo 
nd m Sie ermordeten 15 fländiges Minſſterium gebildet; eine Bulldogge Namens 
Perſouen, YAkuner, Frauen und Kinder, und dür- dimm war Juſtizwiniſter, ein Pudel, 


derten einen Thell der Stadt 


Probinzielles. 
Siettin, 27. Fun! 


chenbl 


Altthel 


Späteren Berichten 
zufolge ſammelten ſich die Juariſten wieder und er⸗ 
Härten ſich für ſta⸗k, genug, um dem Vorrücken der 
Nebellen auf Matamoras Wider tand zu leiten 


fortan ein, er ſei der König der Hunde. In dieſer 
Eigenſchaft mußte er als guter Regent natürlich für 


Während Revultas die Stadt beſetzt das Wohl ſeiner Unterthanen ſortzen, und er that das 


nach beſten Kräften. Alle Hunde in der Umgegend 
ſeiner Wohnung erfreuten ſich ſeiner nahrhaften Pro⸗ 
tektion. Mehrere herrenloſe Vierfüßler hatte er in 


meſen“ naunte, waren der eine Miniſter des Innern, 
der andere Miniſter des Unterrichles. Der 
(bereitete ihm in jüngſter Zeit dadurch großen Kummer, 
paß er ohne Exlaubniß eine Ehe mit einem wert 


Noch dem „Milit.⸗Wo⸗ lichen Spig einging, welcher auf die Qegierungs 8 

t v. Sowinski, Major von der 2. Ari. ſchafte unbefugten Einfluß auszuüben ſuchte — eln gen ‚über die Krönung des Härten Ka 
und Art-Off. vom Platz in Swinemünde, als Unterfangen, das ſchließlich die Verjagung des Dan- lch * 
heil.⸗Kommandeur in das Magdeburg. Feld⸗Art. toffelhelden zur Folge haue. Konitz Tout kichlele ie. Könige von opie 
Reg. Nr. 4, und Wermelskirch, Majer und Batt.- neueſter Zeit eine Menge Petitionen an Hrn. Thiere Aouarniſſe (John), Kaiſer von Aetpiopien. 


den bedeckt hervorgezogen, namentlich hatte der Kopf 


leßtere 


in Folge deſſen der Marſchall leicht im Jagd und Fiſcheret hegt und ſeine Patienten der gung zu ſprechen. Aber dieſe warf ſich auf die Knie 
Ausübung dieſer Vergnügungen willen halbe Tage] und erklärte, ſelbſt das Gift zubereitet zu haben, um 
Es iſt dringend zu wünſchen, daß ſich ihres Mannes zu entledigen. 


Dieſe Erklärung 
war ein Donnerſchlag für Alle. Joe⸗Joe ſiel zu⸗ 
ſammen, der Schemel rollte unter ſeinen Füßen und 
der arme Teufel ſchwebte in der Luft. Diesmal war 
er todt. Das Lynchgeſetz iſt unerbittlich. Einige 
Minuten ſpäter baumelten zwei Körper an einem 
Mapou⸗Aſte. Das ſchuldige Weib hing mit verzerr⸗ 
ten Zügen ihrem Gatten, den fie zum Märtyrer ge⸗ 
macht hatte, gegenüber und der Letztere blieb aufge⸗ 
hängt, da man nicht wußte, was man mit ſeiner 
Leiche anfangen ſolle. 

— Aus Rhodus trifft die Nachricht ein, daß 
die Studt Leriſſt, etwa 50 Meilen von da und nicht 
fern ron dem Hafenplatz Makri auf der aſtatiſchen 
Küſte gelegen, der Schauplatz ſehr beklagenswerther 
Ereigriſſe geweſen. Am 18. Mat ſtieg eine ſtarke 
Schaar türkiſcher Rauber von den Bergen und be⸗ 
gann eine förmliche Einſchließung des Ortes, durch 
welche die Einwohner von dem genannten Hafenplatze 
völlig abgeſchnitten wurden, indem ſie ihr Eigenthum 
nicht zu verlaſſen wagten, um nicht in das Gebirge 
weggeſchleppt zu werden, was mehreren von ihnen, 
welche von der Ankunft der Räuber nichts gewußt, 
auf dem Wege von Marki zugeſtoßen war. Nach⸗ 
dem Nachricht von dieſem Stande der Dinge nach 
Mußzla, dem Hauptorte des Kreiſes, gelangt war, 
ſchikte der dortige Militärchef eine Abtheilung Baſchi⸗ 
boſiks hin, die aber, als ſie die Stärke der Räuber 
ine geworden, ohne einen Angriff zu unternehmen, 
odr abzuwarten, Ihre Pferde wandte und davon ſprengte. 
Ven Leriſſt zogen die Räuber dann das Flüßchen Sena 
abwärts an das Meer, wo ſie einige Fahrzeuge tra⸗ 
fer, welche Bretter luden. Sie ergriffen drei der 
Kapitäne, entführten fie in die Berge und verlangten 
unter Mißhandlung von ihnen als Auslöſung die 
Summe von 500 türkiſchen P Einer der 
Gefangenen wurde ſchließlich losgelaſſen, um nach den 

ffen zurückzukehren und das Geld beſorgen zu 
können. Nachdem dies geſchehen, wurden die Kapi⸗ 
täne in Freiheit geſetzt. Dann zog die Bande, die 
über 100 Köpfe ſtark ſein ſoll, nach der Stadt Ko⸗ 
lamuki, wo fie ſich anſchickte, die Douane zu erſtür⸗ 


l- men und ihrer Kaſſenbeſtände ſich zu bemächtigen. 


Ein Boot, welches am 27. Mat in Rhodus eintraf, 


den er Mars meldete hier, daß es eine Strecke von Kolamuki ent⸗ 
lauft, Krieg winiſter, zwei Möpfe, die er die „Sia⸗ fernt ein heftiges Gewehrfeuer von dort her vernom⸗ 


wen babe, was darauf ſchließen läßt, daß die Zoll⸗ 
bea und die Einwohner des Oris mit den Räu- 
bern handgemein geworden find. Was der Ausgang 
Fgeisefen, {ft noch nicht bekannt. 

— Die „Homeward Mail“ enthält Mittheiln. 


ſa von Nigra, 
den Willen des aboſſiniſchen Volkes König der 
Aeihlopi Er erhielt den Name 


* 


Chef von der 4. Art. Brig., unter Ernennung zum zu Gunſten des Geſchlechtes der Hunde. Alle dieſe nungs ⸗Ceremonie, bei welcher mehr ass 300,000 
Art.-Off. vom Platz in Swinemünde, in das Pomm. Schriftstücke beginnen mit der Anrede: „Mein Hen Menſchen zugegen waren, verlief ruhig und friedlich. 


Geſt.⸗Art.Reg. Nr. 2 verſetzt. 


Bruder“; da er indeß auf keins eine Antwort erhielt, Das Lager auf der Ebene von Auxum erſtreckte 


— Das populäre Lied „Konig Wilhelm ſaß ſo ſchickte er dem kleinen Präſidenten eine ftierlicht 
ganz hetter“, über deſſen Compoſitlon ſich jüngſt auch Kriegserklärung. Bald darauf mußte er — was jein 
Se. Majeſtät beifällig geäußert, iſt jetzt auch im Schützlinge nur bei drohendem Regen zu thun pflegten 


Arrangement für Pianoforte erſchienen. 


— Dem Kreisgerichtsrath Clericus zu Stolp 


die Rettungsmedallle am Bande verliehen worden. 


— ins Gras beißen. 


ich 
über acht Meilen und das Feſt dauerte zehn Tage. 
Unter einem faſt eine engliſche Meile langen Schup⸗ 
pen wurde das verſammelte Volk beköſtigt, wozu ca. 
20,000 Stück Nindpieh und 40,000 Gallonen Ho⸗ 


— Der „Semaphore de Marſeille“ theilt Nach nigwein nölhig waren. 
itt der rothe Adlerorden 4. Klaſſe und dem Schuh- ſtehendes über den Handel mit den zum Kopfputz un, 
macher Fuhrmann zu Perſanzig, Kreis Neuſtettin, ſerer Damen verwandten fremden Haare mit. Di) ſerer Freunde wohnte am 19. Juni in der Umge⸗ 


jährliche Zufuhr dieſes Artikels in dem Hafen von bung von Tours 


— (Elternliebe.) „Figaro“ ſchreibt: Einer un⸗ 
einem rührenden kleinen Schauspiele 


— Die diesjährigen Ferien bei ſämmtlichen Ge- Marſeille betrug früher nicht mehr als 10— 12,000 bei. Eine Lerche hatte auf einem ſchon längere Zeit 


richten beginnen am 21. Juli und dauern bis incl. 


31. Auguſt. Während derſelben ruht der Betrieb! Kilogramme. 


aller nicht ſchleunigen Sachen. 


— Die Direktion des „Baltiſchen Lloyd“ wird ei 


Kilogramme, ſtieg aber im Jahre 1871 auf 35,000 
Den größten Theil derſelben bilden e 
Haare, welche aus Italien kommen, indeſſen werden 
nige Ouantitäten ſogar aus dem fernen Afien ton 


ihre Schiffe bis auf Weiteres nicht über Chriſtianſand, den Chineſinnen und Japanefinnen bezogen. Die Her⸗ 
ſondern über Havre erpebiven, in Folge deſſen auch stellung der verſchtedenen Chignons, Haartouren, Pr⸗ 
die Expeditionstage verlegt find. Es werden demnach rücken und andere Arbeiten aus dieſen Haaren, le⸗ 
von hier abgehen: am 4. Jull Dampfer Humboldt, ſchäftigt in Marſeille eine ganz erkleckliche Zahl vm 
am 1. Auguſt Dampfer Franklin, am 29. Auguſt Händen; das Meiſte davon wandert nach Paris, ih- 
Dampfer Thorwaldſen, am 12. September Dampfer deſſen machen viele Haare einen Kreislauf, indem 
Humboldt, am 26. September Dampfer Franklin, am Marſeiller Kaufleute fie von den Landmädchen in Si⸗ 


10. Oktober Dampfer Thorwaldſen. 


zilten und in anderen Theilen Italiens beziehen, und 


— Der norddeutſche Poſt⸗Dampfer „Titania“ nach erfolgter Verarbeitung wieder in dieſelben Ge⸗ 
it mit 35 Paſſagieren Dienſtag früh von Kopen⸗ genden zurückführen, wo fie alsdann auf den Köpfen 
hagen hier eingetroffen und geſtern Nachmittag mit der vornehmen und eleganten Damen prangen. 


41 Paſſagieren wieder dorthin abgegangen. 


— Wir erhalten aus Amerika die gräßlichen 


— Zum Nachfolger des bekanntlich am 1. Ok- Detalls über die Hiarichtung eines Negers, Namens 
tober d. J. in den Ruheſtand tretenden Direktors der Joe-Joe, der am 15. Mat in der Umgebung der 


böhern Tochterſchule Dr. Glagau iſt, wie wir hören, Stadt Baton-rouge gelyncht wurde. 


Joe-Joe war 


in geſtriger Magiſtratsſitzung der Oberlehrer Dr. eines Vergiſtungsverſuches gegen jeine Frau beſchul⸗ 


Haupt in Poſen gewählt worden. 


digt. Nachdem ſein Tod beſchloſſen war, erbrach 


— Nachdem ein Erlaß denjenigen Abtheilungen eine Bande von 30 Lynchers die Thore des Gefäng⸗ 

der freiwilligen Küſtenwache, welche eine mindeſtens niſſes und ſchleppte das Opfer in den nahe gelegenen 
viermonatige ununterbrochene Bewachung der bedroh⸗ Wald, wo an einem Mapouzweige die verhängnißvolle 
ten Küſtenſtrecken nachzuweiſen vermögen, den Anſpruch Schlinge hing. Einige Minuten ſpäter ſtand Joe⸗ 
auf die Kriegsdenkmünze von 1870 —71 für Nicht⸗ Joe auf einem Tabouret, den Kopf in der Schlinge. 
kämpfer (am Bande für Nichtkämpfer) verliehen hat, Im letzten Augenblicke begehrte ce noch zu ſprechen. 
werden die noch dazu Berechtigten zur ſchleunigen „Ladies und Gentlemen“, ſagte er phlegmatiſch, „ich 
Meldung aufgefordert, da ſpäter erhobene Anſprüche bin unſchuldig. Nicht ich war es, der das Gift zu⸗ 


nicht berückfichtigt werden ſollen. 


§ Löcknitz. Durch die Ueberſiedelung des Hrn. alter Burſche, da bin ich.“ 


bereitete. Die Schuldige möge es bereuen. Und jetzt, 
Der Henker, auf dieſe 


Dr. Löwe von hier nach Stettin find wir einer be- Weiſe aufgefordert, gab dem Tabouret einen feſten 


deutenden und hochgeſchätzten ärztlichen Autorität ver- Fußtritt. 


luuſtig gegangen. Allein nur auf die ärztliche Hülfe 


Die Menge wiederholte die letzten Worte 
des Verurtheilten: „Die Schuldige möge es bereuen.“ 


nicht benützten Schienenwege des Bahnhofes ihr Neſt 
aufgeſchlagen, in dem ſich drei Eier befanden, auf 
denen das Weibchen ruhig brütete, ohne ſich um die 
vorüberfahrenden Wagenzüge zu bekümmern. Am be⸗ 
ſagten Tage ſollte man ſich dieſes Geleiſes zum erſten 
Male wieder bedienen. Bei dem dadurch entſtande⸗ 
nen Geräuſch wurden die Vögel unruhig und flat⸗ 
terten mit ängſtlichem Geſchrei umher. Auf einmal, 
als ſie einen Wagen erblickten, der von zwei Män⸗ 
nern in der Richtung gegen ſie zu geſchoben wurde, 
nahmen ſie gleichzeitig das Neſt in den Schnabel und 
begannen aus allen Kräften daran zu zerren. Es 
war eine ſehr heikliche und ſchwierige Aufgabe, denn 
es galt, die Eier nicht zu zerbrechen. Sie erreichten 
ihren Zweck gerade als der Wagen herankam, aber 
unglücklicher Welſe hatten die armen Thiere, mit 
ihrem Neſte beſchäftigt, nicht an ſich jelbſt gedacht, 
ſo daß in dem Augenblicke, als ſie dasſelbe mit dem 
letzten Picken ihrer Schnäbel in Sicherheit gebracht 
hatten, der Wagen über ſie hinwegging und beide zu 
Brei zerquetſchte. Das war der Lohn ihrer Eltern⸗ 
liebe. 

— Jſabella von Spanien iſt dieſer Tage durch 
das Pariſer Civiltribunal um einige hunderttauſend 
Francs leichter gemacht worden. So viel ſammt In⸗ 
tereſſen, hat ſie laut dem Erkenntniß des Gerichts 
dem Jouvelier Mellerie für die Inwelen zu bezahlen, 
die er ihr gelegentlich der Hochzeit ihrer Tochter, der 


Gräfin Girgentt, geliefert, deren Bezahlung er aber 3 


bis jetzt vergeblich verlangt hatte. 

— In Malmedy, alſo noch auf preußiſchem 
Boden, erſcheint ein in franzöſiſcher Sprache geſchrie⸗ 
benes Blatt „La Semaine“, deſſen Auffaſſung hei⸗ 
malhlicher Verhältniſſe dem Idiom in welchem das 


Die Ko- 


aber in ſeiner Unwiſſenheit auf deutſchem Boden als 
ein Unikum daſtehen dürfte. Alle — der „Se⸗ 
maine“ werden von einem Belgiſchen Advokaten be- 
ſorgt, deſſen Familie aus Frankreich ſtammt. Was 
dieſer Advokat vom deutſchen Leben und Streben weiß, 
ergiebt ſich daraus, daß er die Errichtung eines Denk⸗ 
mals für Stein mit „l'inauguration du monument 
de pierre“ überſetzt. 
Telegraphiſche Depeſchen. 

i Kiel, 26. Juni. In eig heute zu Neu⸗ 
münſter abgehaltenen Verſammlung von Vertrauens- 
männern aller Parteien wurde einſtimmig der Be⸗ 
ſchluß gefaßt, den 25. Jahrestag der Erhebung der 
Herzogthümer gegen Dänemark glänzend zu feiern und 
zur Erinnerung an dieſen Tag ein Denkmal in Kiel 
zu errichten. Unter den Anweſendenßz befanden ſich 
mehr als 70 Notable, darunter Mitglieder der Rit⸗ 
terſchaft und höhere Beamte. 

Paris, 26. Juni. In einem neuerdings ver⸗ 
Öffentlichten Briefe des Herzogs v. Broglie heißt es, 
die Delegirten der konſervakiven Partei hätten von 
Thiers nicht verlangt, daß er ſich für die Monarchie 
erkläre, ſondern nur, daß er bei dem Pakt von Bor⸗ 
deaur bleibe und ſich zur Bekämpfung der radikalen 
Republik an die Spitze der konſervativen Kräfte ſtelle. 
Die Delegirten hätten keineswegs Thiers, jo zu ſagen, 
den Krieg erklärt, ſie hätten ihn ſtets als Chef des 
Staates und als Vermittler der Befreiung des Lan⸗ 
des anerkannt und würden ihn auf das Gewiſſenhaf⸗ 
teſte achten, aber ſie würden auch, wenn nöthig, die 
rzonſervativen Prinzipien, welche ſie kompromittirt glau⸗ 
ben, auf das Entſchiedenſte ftügen. — Die proteſtan⸗ 
tiſche Synode hat ein Amendement angenommen, nach 
welchem jedem Wähler in kirchlichen Angelegenheiten 
die Bedingung auferlegt wird, ſich zum Glauben an 
die in der heiligen Schrift geoffenbarte Wahrheit zu 
bekennen. 

Verſailles, 26. Juni. Nationalverſammlung. 
Anläßlich eines von Buffet eingebrachten Amende⸗ 
ments, welches eine nur temporäre Einkommenſteuer 
vorſchlägt, um die Staatsſchuld nach und nach zu 
tilgen, wiederholt Thiers, daß die Regierung gegen 
eine Beſteuerung des Einkommens ſei und daß ſie 
dieſelbe Namens der Würde der Kammer, Namens 
der konſervativen Politik, zu der er ſich bekenne und 
immer bekennen werde, und endlich Namens der Ruhe 
des Landes nicht billigen könne. Die Worte des 
Präfidenten wurden von der Verſammlung beifällig 
aufgenommen und die Diskuſſton des Amendements 
Buffet hierauf vertagt. 


Litera e 
Hafner, Anweiinng pe! anzen und zur fer- 
eren Behandlung der Ooſtbäume des Schalen ⸗ und 
enobſtes und der veredelten Roſen, forte zur An⸗ 
von Spargelbeeten, Hecken und von Gruppen 
Einzelpflanzen in Gärten und Parks, nebſt Ver⸗ 
ier Auswahl der von den pomologiſchen 
Versammlungen zur Anpflanzung empfohlenen brſſeren 
ſorten. Dieſe kleine Schrift iſt im Auftrage des 
tine» Bartenban-Drreins vom Herrn Hafner, dem 
bear n t Pommerns, Geſchrteben und 
bietet in kurzer Faſſung eine Anleſtung, wie die ver⸗ 
ſchiedenen Obſtſorten zu pflanzen und zu behandeln 
find. Wir können das Buch allen Gartenbeſitzern 
dringend empfehlen, ſie werden darin gar manchen 
praktiſchen Wink finden und ſich für ihre Mühe reich 
belohnt ſehen. 

Höinghaus deutſche Reichsgeſetze, ergänzt und 
erläutert durch die amtlichen Materialien der Reichs ⸗ 
geſetzgebung, enthaltend das neue Münzweſen, Maß- 
und Gewichtsordnung, Eichordnung und Eichgebühren⸗ 
taxe nebſt Ausführunge verordnung und Tabelle. Die 
Ausgabe giebt bei jedem Paragraphen die wichtigſten 
Anſichten der verſchiedenen Redner des Reichstages 
und die Motive der Rigierung und führt daher in 
Kürze in das Verſtändniß der Geſetze ein. Das Buch 
wird daher vielen ſehr willkommen ſein. 


Börſenberichte. 

Stettin, 27. u; Wetter leicht bewölkt. Wind 
SW. Barometer 28“ 3% Dre Mittags ＋ 18 N. 
An der tie 

Weizen wenig verändert, per 2000 Pfd. loce gelber 
geringer 68—73 , beſſerer und feiner 74—80 , ver 
Juni 79½ . 
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Die 
Erben von Wollun. 


Von 
Eruſt Fritze. 


| Schuß) 
> Ehfar fuhr am nächſten Tage hinüber zum alten 


Sonſt wußte Cäſar nichts zu berichten. Von Lis⸗ nend in der Hand, bevor fie das Siegel löſte. Izref Das war das Ganze. Sie hatte ſteben Worte dar⸗ 


beth war nicht die Rede geweſen. Wenn die Geſund⸗ 
heit des Obriſtwachtmeiſters es geſtattete, ſo wollte 
derſelbe Tags darauf feinen Vater wieder verlaſſen, 
da er nur Privaturlaub von ſe nem Vorgeſetzten er⸗ 
halten habe. : 

Der Bericht klang entmuthigend genug für Lisbeth. 
Aber ſie trug ihre Laſt ſtill und geduldig. Was lag 


Herrn von Wollun, um nachzufragen, ob der Obriſt⸗ denn auch noch für Bindungskraft zwiſchen ihr und 


wachtmeiſter noch dort anweſend ſei. Er wollte dem 
Obriſtwachtmeiſter zur bequemeren Ueberſiedlung feiner 
Effekten ſeine Schlüſſel mitgeben und ihn bitten, etwas 
Sorge dafür zu tragen — ſo ſagte er. Allein im 
Grunde trieb ihn das Verlangen, den Mann kennen 
zu lernen, der einen ſo mächtigen Eindruck auf Lis⸗ 
beth gemacht hatte 

Lisbeth erwartete ſeine Rückkehr mit Spannung. 
Es war der letzte, der allerletzte Hoffnungsſtrahl, der 
ihr leuchtete. 

Cäſar kam ſpäter, als fie glaubte. Ihre Augen 


fragten nach dem, was ihre Seele erfüllte, aber ihr 
Mud bitch ham. N 


Um ſo eifriger forſchte die Majorin in irrer Hilfs⸗ 
bereitwilligkeit nach Allem, was zwiſchen den beiden 
jungen Männern vorgefallen ſein konnte. 

Cäſar hatte den Obriſtwachtmeiſter Düfter und trau- 
rig gefunden. Ein Aderlaß war nethig geweſen, um 
die Erſchütterung ſeines Herzens nicht gefährlich für 
ſein Gehirn werden zu laſſen. Die erſte Begrüßung 
war kalt geweſen. Nach und nach war Wollun auf⸗ 
gethauet und beim Abſchiede hatte ſich eine dem ent⸗ 
ſpre ende Herzlichkeit gezeigt. 


Familien⸗Nachrichten. 


Lerlobt: Frau Dorothee Behnke ged. Gantzen mit Herrn 
Carl Blau (Alt- Damm). — 

Seboren: Ein Sohn: Herrn Dr. Dorſches (Stargard) 

Seſtorben: Invalide Joh. Krauſe (Stettin). — Frau 
Wolff (Stettin). — Frau C. Schultz geb. Braſch (Stral⸗ 
. — Sohn Otto des Herrn Biermann (Stralſund) 

— Tochter Amanda des Herrn Dähn (Stettin). — 


Pommerſche Ceutral⸗Bahn 


(VWangerin⸗Conitz). 
Für die Lieferung completter Hobelmaſchinen zu Stoß⸗ 
und Mittelſchwellen werden Offerten 
bis 1. Juli d. J. 
entgegen genommen. 
Neuſtetkin, den 24. Juni 1871. 
3; Steinert. 


Auktion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am 
28. Juni cr., Vorm. von 93 Uhr ab 
im Kreisgerichts⸗Auktionslokal, 


mahagoni und birkene Möbel, Uhren, darunter 1 Stntzuhr, 
Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, Haus⸗ und Kiſchengeräth 
um 1 v Gol nd Silber ſachen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauften 
Aan 


— — 
x 


Du Einlöjung der zum 1. Juli d. J. 


getündigten Preuß. pCt. Staats-⸗Anleiß 
bewirken | | 
Scheller e Ae 
Bankgeſchäft. 

. Preuß. Lotterie ene 


% 8 Thlr., Y 4 Thlr., % 2 Thlr. Yo 1. Thlr., % 15 Sgr. 
i eee, Sead. Nellen 14, 


Wollun? Hatte nicht ihre trotzige Seele die feurige 
Sympathie unverzüglich zu tilgen geſucht, als ihre 
weltliche Eitelkeit von dem Gedanken verwundet wurde, 
die Geliebte, die Braut, die Gattin eines Mannes 
zu werden, der lächerlich in der Welt da ftand? Die 
Ausſicht auf ein langes Leben voll peinlicher Erinne- 
rungen hatte ihren Sinn damals falſch geleitet und 
ſeine ſtolze Strenge ſchloß fie nun für immer von jel- 
nem Lebenswege aus. Sie fand dirſe Handlungsweiſe 
gerecht und ganz naturgemäß. f 

Am nächſten Morgen war Lisbeth ruhiger. Sie 
wußte, daß ſie vergeſſen könne, und fie wollte ihr 


ſchönes Daſein nicht unter ſentimentalen Gedanken] wenn ſie zufällig zurückkomme. 


verwelken laſſen. 

Mit dieſen muthigen Vorſätzen betrat ſie das FJa⸗ 
milienzimmer. — 

Die Majorin empfing ſie in auffallender Bewegt⸗ 


Wangen wurden dabei zuerſt bleicher, bis beim Leſen 
die Gluth einer innern Bewegung über ihr ganzes 
Geſicht ſich verbreitete. 

„Der Reitknecht wartet auf Antwort,“ flüſterte die 
Majorin. 

„Er ſoll ſie ſogleich erhalteu!“ ſprach Lisbet) mit 
ſtrahlendem Lächeln. 

Alle Anweſenden ſahen fie mit geſteigerter Span⸗ 
uung an. Sie nahm jedoch keine Notiz davon, ſon⸗ 
dern ergriff ein Blatt Papier, das auf dem Schreib⸗ 
tie der Majorin lag, tauchte die Feder ein und 
ſchrieb. 

Die andern tauſchten einen Blick freudiger Theil⸗ 
nahme. 

Lisbeth fiegelte und verließ das Zimmer, um das 
Briefchen ſelbſt an den Reitknecht zu verabreichen. 

„Es iſt etwas zwiſchen Erich und Lisbeth!“ flü⸗ 
ſterte die Majorin ganz leiſe. 

„Still nur, bis ſie ſelbſt es uns ſagt!“ entgegnete 
Cäſar eben fo leiſe, damit fie es nicht hören ſolle, 
Lisbeth kam aber nicht 
zurück, ſondern ſie flog den Garten hinab in das dichte, 
duftige Gebüſch, um allein mit ſich, mit Gott und 
mit ihrem Geheimniſſe zu ſein. Geſchützt vor jedem 
Blicke nahm ſie hier das Blatt, um es ſo lange wie⸗ 


heit — Cäſar und Elſe betrachteten fie hingegen mit der zu leſen, bis ſie es auswendig wußte. Helle Thrä 


verſtohlener Neugier, als die Erſtere ein Brleſchen 


nentropfen rieſelten dabei über ihre Wangen. Waren 


auf geantwertet. 
„Ja, Erich! Ich will Dein Weib werden! Eliſa⸗ 
beth Burbach.“ 

Eine merkwürdigere Liebeserklärung iſt gewiß noch 
nicht da gew. ſen. 

Zweimal im Leben hatten ſie ſich geſehen, aber die 
kurze, gewaltſame Trennung hatte deutlicher, als jede 
Verſtändigung den mächtigen Zauber enthüllt, der dieſe 
beiden Weſen verband. 


= 


Beide Paare vermählten ſich au einem Tage. Der 
Obriſtwachtmeiſter führte ſeine junge Gattin auf eine 
kurze Zeit in ihre Heimath zurück. Späterhin rückte 
er mit ſeinen Reitern wieder in das alte Standquar⸗ 
tier ein und kam dadurch Wollun wieder nahe. 

Alljährlich um Pfingſten verſammeln ſich die Fami⸗ 
lien Wollun und Kordall in dem Herrenhauſe von 
Wollun, wo die Majorin in prächtiger Gemüthlich⸗ 
keit als Reichs verweſerin herrſcht. Von Jahr zu 
Jahr iſt der Kreis der Kinder erweitert. Eine blü⸗ 
hende Schaar umringt die Großmama Kordall, und 
fordert Rath und Troſt und Hilfe von ihr, die ſie zu 
ſpenden immer noch bereit iſt. Die Kinder ſind ihr 
alle gleich lieb. Sie weiß oftmals nicht, ob es ein 
Wollun oder ein Kordall iſt, dem ſie beiſteht mit 
Rath und That. f 


Der arme Hilmar iſt ganz vergeſſen, aber ſein Se⸗ 


empor hielt, es ihr überreichte und fi dann ſchnellfes Freudenthränen? Das Blatt enthielt nur ſechs gen hat Früchte getragen. 


an den JFrühſtückstiſch zurückzog. 
Lisbeth hielt die kleine Depeſche, der ſie ganz un⸗ 
willkürlich eine Wichtigkeit beilegte, ein Weilchen ſin⸗ 


Worte und einen Namen. 
„Lisbeth — willſt Du mein Weib werden! Erich 
von Wollun.“ 


—— 
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National⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft, 


eingetragene Geno 


ſſenſchaft zu Stettin. 


Die am 1. Juli cr. fälligen Coupons unſerer unkündbaren Hypothekenbriefe 


werden von heute ab eingeläft 


in Stettin bei der Kaſſe unſerer Geſellſchaft, 


Berlin 
7 e 
Bremen „ 
N 


Herrn 
” 
” 


Hannover bei der 
Königsberg i. Pr. bei 


Leipzig bei Herren 
Magdeburg 


„ 
„ Pritzwalk 
MWefmar 


Jill 


m \ 


lache 


n engliſcheu Rohr — circa 419, 
veranſchlagt auf 568 Thlr. 4 


Poſen bei Herren Bninski 
ee Q unſerer Geſellſchaft, 


Jean Frünkel, 


Abbes, 
e Streit, 


„ Meyer & Gelhorn, 
Hannoverſehen Bank. 


der Königsberger Vere insbank. 


Köln a. Rh. bei der . Wechſeler⸗ und Commiſ⸗ 
ſions⸗ 
HKnauth, Nachor & Kühne, 


ank, 


Meyer. N 
Chlapowski Plater & Co. 


vallmann. 


Jorſtand. 


eech geb äudes in der Hülfsſtraf⸗Anſtalt zu Goluow 


Qudr.⸗Meter boer 4261 Qudr.⸗Fuß Dach⸗ 
Thlr., ſoll im Wege der Submiſſton dem 


Diinveftfordernden übertragen werden. Portofreie Oſſerten find bis zum 


1 15. 
an uns einzureichen. 
Die näheren Bedingungen ſind ſow 


Juli er., Nachmittags 5 Uhr, 


ohl in unſerer, als auch in der Regiſtratur 


Hannoverſche Pferde⸗Verldofung. der Hülfsſtraf⸗Anſtalt Gollnow einzusehen, können auch abſchriftlich mitgetheilt werden. 


Ziehung am 15. Juli. 
Looſe a 1 Thlr. — 12 Looſe für 11 Thlr. verſendet 
das General-Debit. 45 
Rob. Th. Schr Oker 9 
Stettin, Schuhſtraße 4. 
NB. Zur Franko-Einſendung iſt 1 Sgr. mehr beizufüge 


73. große von hoher Negierung geuehmigte 


a 2 0 1 un ar . 
irkliche Hauptgewinne: , aler, 
‚000, 40,000, 25,000, 20,000, 15,000, 10,000, 
im Ganzen für 2 Millionen 41,500 Thlr. Gewinne, 
die binnen ſechs Monaten gelogen werben müfjen! 
iehun 15 Klaſſe den 25. u. 26. Juli d. J. 
mtliche Originallooſe, das Ganze für 4 
Thaler, das Halbe für 2 Thaler, dar Viertel für 1 
Thaler, das Achtel für 15 Sgr., empfiehlt unter Zu⸗ 
ſichernng püunktlicher Zuſendung der amtlichen 
Pläne, Liſten und Gewinngelder. . 
Siegmund Levy, Hauptkollekteur, 
Neuer Wall 48, Hamburg. 


Der ſicherſte Wegweiſer auf der ſorgen⸗ und doruenvollen 
Bahn durch den buntſcheckigen Flor des deutſchen Papier⸗ 
eldes iſt: Hohmann 's Wegweiſer auf dem Ger 
iete des Geldweſens, Notizblatt für Papiergeld, Mün⸗ 
zen ꝛc. Verlag von A. Hohmann in Plauen. Beſtellungen 
darauf nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten und 
der Verleger an. Preis pro Jahrgang 5 Br pro 
halbj. 2 pr. 


Unentbehrlicher Nathgeber 


für Münner! 


Dr. Retau's Selbſtbewahrung Zuver⸗ 
läſſigſter Rathgeber für alle durch Onanie, Aus⸗g 


ſchweifung und ng, e e und 


Impoteute. Nit 27 Abbild. 
orräthig in jeder (in 

Buchhandlung, ſowie in 

handlung in Leipzig. 


. Aufl. Preis 1 
Stettin in L. Saunter’s) 
5. Poenicke's Schulbuch⸗ 


‚flat, 
1 


Naugard, den 24. Juni 1872. 


— —— — — — — 


Am 1. 


findet die Ziehung folgender in ganz Deutſchland geſetzlich 


Prämien⸗An 


Königliche Direktion der Strafanſtalt. 


Juli 


geſtatteter 


leheus-Looſe 


d 

Loosgattung: Haupttreffer: ; Abrlchen Berloo RR 
Bucareſter 20 Fres. Fres. 100,000 Sechs. 
Sachſ. Meininger 7 Fl. Fl. 45,000 Drei. 
Veuediger 30 Fres. Fres. 100,000 Füuf. 


Obige 3 Prämien⸗Looſe gebe ich ab in Ratenzahlungen und zwar in 11 Monats⸗Raten a 2 bei Er⸗ 


Yag der 1. Rate empfängt der Käufer ein vorſchriftsmäßig ausgeſtelltes 
Looſe gedrudt find und den Inhabern die vollen auf dieſelben entfallenden Gewinne vom Tage der 1. Ra⸗ 


treffe! N 
tenzahlung an garantiren. 


Dokument, in welchem die Nummern der be⸗ 


Es find ſolche Ratenzahlungen gerade das Gegentheil von Lotterie⸗Einſätzen, da fie, zu einem Ganzen ver⸗ 


nigt, wieder in 
heit den einzigen und beften 2 


die frühere Hand zurückfließen und Verluſt unmöglich iſt. Se repräſentiren in Wahr⸗ 
eg, ohne jegliches Riſiko mit kleinen Einlagen 


roße Summen 


zu erlangen. Die ratenweiſe Anſchaffung von Anlehens⸗Looſen it daher eben fo ſehr dem kleinen Kapitaliſten, 
dem Beamten, Induſtriellen und Gewerbetreibenden, wie dem geſammten Arbeiterſtande, überhaupt dem intelligenten 


und ſparenden Publikum auf das Angelegentlichſte zu 
geeignet · 


empfehlen; auch ſcheint fie Sparanlage für Kinder 


Jedes dieſer Looſe muß nämlich einmal mit einem Gewinn gezogen werden, welcher im ungünſtigſten Falle 


dem Kaufpreis deſſelben gleichkommt. 
Ferner erlaube ich mir auf die im Anſchluß au 


f obige Ratenzahlung neu arrrangirten 


eſellſchafts⸗Spiele 


hinzuweiſen. — Zu jeder Loosgeſellſchaſt gehören 15 Theilnehmer. Jeder Theilnehmer empfängt ein Dokument, auf 
welchem nicht nur die 3 der obigen Looſe, ſondern 3 X 15 alſo 45 Stück Looſe gedruckt ſtehen und jedem Theilneh⸗ 


mer den 15. Theil aller auf die 45 Looſe entfallenden 


Gewinne garantiren. — Bei Beendigung des Geſellſchafts⸗ 


Spiels empfängt jeder Theilnehmer alsdann 3 der Looſe unentgeltlich ausgehändigt. Der Preis 1 Geſellſchafts⸗Ra⸗ 


tenbriefes beträgt ebenfalls 22 
Verlvoſungs⸗Liſten werden den Theilnehmern jo 


in 11 Monats⸗Raten a 2 


; bei einmaliger Einzahlung 
fort nach jeder Ziehung franko zugeſandt. 


Erläuterte Proſpekte und Auskunft gratis und franco. Aufträge auch gegen Nachnahme. 


Lotterie⸗Effekten 
Geſchäft. 


Rob. Th. Schröder, . Be. 


Meine in Swinemünde am Markt gelegene Gaſtwirth⸗ 
ſchaft mit Ausſpannung nebſt 11 Kabel zweiſchnittigen 
Wieſen bin ich Willens zu verkaufen. Das Nähere ift zu 
erfahren bei J. Ladewig, Gaſtwirth. g 


Die 3. Auflage der Schrift: 
„Der erſte Neligionsunterricht für 
Kinder evangelifcher Ehriſten vom 
Seminardirektor Materne, Mus: 
gabe A. für den Lehrer“, 
iſt ſoeben im unterzeichneten Verlag erſchie⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen für 15 
Sgr. zu beziehen. 

Das ſchon bei ſeinem erſten Auftreten im Jahre 1855 
für die Umgeſtaltung des Religionsunterrichtes in der Unter⸗ 
klaſſe einflußreiche, jetzt weit verbreitete Buch iſt zu bekannt, 
als daß die neue Auflage einer beſondern Empfehlung be⸗ 
dürfte. Es ſei daher hier nur angeführt, daß der Verfaſſer 
in den ſeit mehreren Jahren über den Unterricht in der 
bibliſchen Geſchichte in der Unterklaſſe geführten Kämpfen 
keine Veranlaſſung gefunden hat, in der neuen 
etwas Weſentliches zu ändern und lange Grhtahlesı 
währtes „einer neuen Zeitſtrömung au 


G. Reichardt Verlag 


N 


Extrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 


am Sonntag den 30. Juni er., Anſchluß a 
— ici kommenden Extrazug, — ie Penne 
ampfſfchiffe 1 
„Frinces Royal Victoria“, 
Capt. Diedrichſen, 
„Verein“, Capt. Gehm. 
Abfahrt von Stettin 4 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 1 Thlr. Kinder die Hälfte. 
Billets ſind am Bord 5 Schiffe zu löſen. 
„ F. Bräunlich, Die Direktion des Stettiner 
. F. Bräunlich Dampfschiff-Vereins, 


2 
Extrafahrt 


nach Wollin, Cammin, Berg⸗Dievenow 
und zurück 
am Sonntag, den 30 Juni cr. durch das Perſonen⸗Dampf⸗ 
* 


„Wolliner Greif,“ 


Capt. Radmann. 
Abfahrt von Stettin 5¼½ Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Dievenow 5 Uhr Abends. 
. Cammin 5% Uhr Abends. 
„Wollin 7 Uhr Abends. 
am Bord des Schiffes zu löſen. 
Preis für hin und zurück nach Wollin 1 T Ir, nach 
Cammin oder Berg Dievenow 1¼ Thlr. pro Perſon, 
Kinder die Hälfte. 


J. F. Bräunlich. 


dies und 
en 
n Eisleben. 


Billets ſind 


® * 
nach Misdroy (Laatziger Ablage) u. zurück 
am Sonntag, den 30. Junt er., vermittelſt des Perſonen⸗ 
Dampfſchiffes 
„das Hall“, Capt. Hart. 

Abfahrt von Stettin 5 Uhr Morgens. 

Rückfahrt von Misdroy (Laatziger Ablage) 7 Uhr Abends. 

Preis für hin und zurück 1 Thlr. Kinder die Hälfte. 

Billets ſind an Bord des Schiffes zu löſen. 

J. F. Bräuulich. 


FP 
DEN 
2 
=. 
* * 


Auflage 5 


— 2 u. 
* a 


’ 


vermittelſt der elegan en, auf das Beqnemſte eingerichteten, 


Nach und von Misdroy (Laatziger Ablage) 
fahren vom Monte g, den 17. Juni, mit welchem Tage die 
n Stettin aus beginnt, bis auf Weiteres an den 
ochentagen abwechſelnd die Perſonen⸗Dampfſchiffe: 
„Misdroy,“ Capt. Ruth, 
„dle Dievenou“, Capt. Laſt, 
„Wolliner Greif,“ 


3 Capt. Radmann. 


Von Stettin Von ee e 


12½ Uhr Mittags. 7 Uhr Morgens. 
Alles Andere laut Tarifen u. Reglement am Bord der 


Schiffe. f 
* J. F. Bräunlich. 


* 


König Wilhelm-Verein. 


Vierte und letzte Serie der Geldlotterie zur Unterſtützung von Kriegern und dere 
zurückgebliebenen Familien. 


Geſammtzahl der Looſe 100,000. 
Hauptgewinn 15,000 Thaler, 


1 Gewinn zu 5000 32 6 Gewinne zu 500 200 Gewinne zu 25 
1 3000 12 * e 5 5 


1 * ” — * n n * . ” 
1 * * 2000 * 16 ” * " 2000 1 23 10 * 
2 * 1 1000 * 3 * * 100 * 4000 ” n 4 1 


Die Ausſchüttung der Looſe und Gewinne im Saale des Königl. Lotteriegebäudes 
zu Berlin, vor Notar und Zengen, iſt am 18. Mai bereits erfolgt. 
daher unmittelbar bevorſtehend. 


Looſe a 2 und 1 Thlr. ſind zu haben in der Expedition 


F dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Stettin-Wollin-Camminer 
Dampfſchifffahrt 


nach den Badeörtern Neuendorf bei Wollin 


und Berg Dievenow bei Cammin. 
Vom Montag, den 17. Juni er., bis auf Weiteres, täg⸗ 
liche Verbindung mit Ausnahme der Sonntage abwech⸗ 
ſelnd durch die Perſonen⸗Dampſſchiffe: 
„die Dieven ou“, Capt. Laſt, 
„Misdroy'', Capt. Ruth, 
Wolliner Greif, 


Capt. Radmann. 
Von Stettin Von Cammin 
12½ Uhr Mittags. 9 Uhr Morgens. 
aus Wollin nach Cammin aus Wollin nach Stettin 
3½ Uhr Nachmittags. 10%, Uhr Vormittags. 
In Cammin Poſtverbindung nach und von Gülzow, 
Greifenberg und Treptow, ſowie Dampfſchiffverbindung nach 
Dievenow zum Anſchluß an die Schiffe. 
Alles Andere laut Tarifen und Reglement am Bord der 


Schiffe. 
J. F . Bräunlich. 
Stettin, Dampfſchiffs⸗Bollwerk Nr. 2. 
Regelmäßige hahn 
zwiſchen 


Stettin und Swinemünde 


(Badeorte Heringsdorf und Ahlbeck), 
mit Herren⸗ und Damen ⸗Kajüten verſehenen, Paſſagier⸗ 
Dampfſchiffe: 

„Princes Royal Victoria,‘ 
Capt. Diedrichſen, 
„dns Hall“, Capt. Hart, 


„der Kaiser“, Capt. Bade. 
Vom Sonnabend, den 22. Juni d. J. bis auf Weiteres 


Abfahrt von Stettin nach Swinemünde 


—— —— — 2 — 


D. Pr. R. Vieteoria, 5 Mi Das Haff. 
Montag 127 uhr Dienſtag 12% Uhr 
Mittwoch 55775 Donnerſtag a. 
Heeg) Dlttoge, E onnabend) Mittags. 


D. Der Kal er. g 
Dienſtag, Donnerſtag, 12½ Uhr Mittags, 
2 Sonnabend, 1¼ Uhr Mittags. ; 
Abfahrt von Swinemünde nach Stettin: 
D. Pr. 8. Victoria, 8 D. Das Half, 
Dienfta 10 uhr Montag ) 10 uhr 
Donner darm! Mittwoch I 5 1 
Hunden ) Vormittage. Freitag ) Vormittags. 
D. Der Kaiser, 
Montag, Mittwoch, Freitag, 7½ Uhr Abends. 


Paſſage⸗Preiſe bis auf Weitere: 


Einzel⸗Billet Tages⸗Billet 
I. Caj. | U. Caj. I. Ca. | II. Caj. 
I’ 96 11% 


A. 2 
Kinder von 2—12 Sabren Kolben Preis. 
Tages ⸗Billets haben zum andern Tage Gültigkeit. 
Saiſon⸗Billets gültig auf 3 Monat für die regel⸗ 


mäßigen Fahrten mit den Schiffen: 


Der Kaiser und Das Kaff . . 5 
Prinzess Rozal Vietorls . 6 „ 
Mit allen drei Schiffen 10 „ 


Mit Anſchluß an die regelmäßige Fahrt nach Swinemünde 
werden mit dem Dampfſchi 
„Di KA ISAR. 
jeden Sonnabend Paſſagiere nach Rügen (Putbus —Lauter⸗ 
bach) und von dort zurück befördert. 

Abfahrt von Swinemünde 4½ Uhr, 
Abfahrt von Mügen reiſe hierfür ft gegen 4 Uhr. 
Paſſage⸗Preiſe hierfür ſind: 

Von Stettin nach Rügen oder zurück 

+, Stettin nach Rügen u. nächſten Montag zurück 4 „ 

„ Swinemünde nach Rügen oder zurück.. 2 „ 
„ Swinemünde n. 1 75 u. nächſten Montag zur. 3 „ 
Stettin, im Juni 1872. N 3 5 

J. F. Bräunlich, Die Direktion 

Stettin, des Baltiſchen Lloyd, 
Dampfſchiffbollwerk 2. Dampſſchiffbollwerk 3. 


— 


George Praetorius sche 
8 Pakettabake zu Fabrikpreiſen 


"Carl Praetorius, 


gr Wollweberſtraße 46. 
Stettin. 


Verlag vin Hermann Coſtenoble in Jena: 
Geſammelte Schriften 


von 
Friedrich Gerſtäcker. 
Volks⸗ und Familien⸗Ausgabe. 
In ca. 100 Lieferungen von je 6 Bogen 8. eleg. ausgeſtattet und broch. 
Preis pro Lieferung nur 5 Sgr. 
Dieſe Ausgabe wird folgende Werke Friedrich Gerſtäcker's enthalten: 


Reiſen (früher bei Cotta erſchienen) — Das alte Haus — Achtzehn Monate in Süd: 
amerika und deſſen deutſchen Colonien — Negnlatoren in Arkauſas — Flußpiraten des 
Miſſiſſippi — Tahiti — Nach Amerika: — Gold! — Die beiden Sträflinge — Unter dem 
Aequator — Der Kunſtreiter — Die Sue — Miſſiſſippi⸗Bilder — Aus zwei Welt: 
theilen — Nord: und Südamerika — Juſelwelt — Amerikauiſche Wald: und Strom⸗ 
bilder — Abenteuer der deutſchen Auswanderer — Hell und Dunkel — Blaue Waſſer — 
Matrofenleben — Aus der See — Heimliche und unheimliche Geſchichten — Aus meinem 
Tagebuche — Californiſche Skizzen — Streif: u. Jagdzüge durch die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika — Eine Gemsjagd in Tyrol. 

Lieferung 1 und 2 mit ausführlichem Proſpekt find in jeder Buchhandlung vor: 
räthig. — Alle 8—14 Tage eine weitere Lieferung. 


(Aus den ran: Zeitungen.) 
2 2 7 
? . 9 82 
Zum Königtrauk! 
Gr. Konarzyn, 17. Juni 1872. 
(44394). Hochgeehrter Herr Jacobt! — Mag immerhin, wie Herr Zeidler 
annoncirt, Ihr Königtranf ein Gebräu aus geringen Kräutern fein, fo ſchadet 
das der guten Sache nichts, denn die Wirkung des Tranfıs kann er nicht be⸗ 
ſtreiten; dafür bürgen die Atteſte, und daß dieſe Tauſende nicht erfunden ſind, 
wiſſen wenigſtens die, welche ſie ausgeſtellt haben, reſp. die, welche geſund ge⸗ 
worden ſind. So bin ich jetzt in der Lage, Ihren großen Vorrath von Atteſten 
durch ein neues zu vermehren; denn ich kann Ihnen die vollkommene Ge⸗ 
neſung meiner Schweſter von ihrem fechsjährigen Fußübel — alter 
Schaden, Salzfluf — nach Verbrauch von 7 Flaſchen Ihres Königtrankes 
Nr. 1 zu Umſchlägen melden, und ſage Ihnen unſern erkenntlichſten Dank mit 
dem Wunſche, daß Ihr Koͤnigtrank durch ſeine außerordentliche Wirkung ſich noch 
mehr Eingang in die Häuſer der Krankeu verſchaffen und ſeine Widerſacher in 
den Staub treten möge. — (Beitellung für andere Perſonen mit Poſtvorſchuß.) 
Hochachtungsvoll Eduard Lüdke, Müller. 


e e 1% Wi 4872 
(432038) Verehrter Herr! Ihr herrlicher Königtrank hat bei meinen beiden Kindern Wunder 
gethan. Ich entſchloß mich dazu, nachdem ich durch falſche 8 einen herrlichen Knaben von faſt 
fünf Jahren verloren. — Gott ſei Lab brauche ich nächſt Gottes Gnade keinen Arzt mehr für dieſelben, aber 
ich ſelbſt ungeheuer nervenleidend, wohl mehr von falſcher Blutbildung herrüh tend, will es nun auch ver⸗ 
ſuchen. Da ich es aber nicht weiß, ob ich in H... Königtrank bekomme, jo wollte ich fragen, ob es beſſer 
iſt, wenn ich mir von hier welchen mitnehme, oder Sie bitten, mir direkt nachzuſenden. — Gott gebe Ihnen 
ſeinen reichen Segen und Geduld für die Schmähungen, die Sie, hochgeezrter Herr, dafür ſchon ertragen 
haben. — Wer ſo wie ich ſein Glück als Opfer der Medizin in der Erde Schooß betten mußte, den erfaßt 
bitteres Weh und ich fegue die Stunde, die mir Ihren Löftlichen Trank ins Haus führte. Nun leben Sie 

wohl, geehrter Herr, mit der Bitte um Ihre Antwort. g 
Frau Oberſt⸗Lieutenant A. 
(Vorlegung des Originals im Comtoir von der Schreiberin geſtattet.) 


Erfinder und alleiniger Fabrikaut des Königtranks: i E 
Hygieift (Geſundheitsrath) Karl Jacobi, in Berlin, 
Friedrichſtraße 208 (ſeit 1864; konigl. Gebäude ). \ 
Die Flaſche Extrakt, zu dreimal fo viel Waſſer, koſtet in Berlin, einen halben Thaler, anßerhalb in 
ganz Deutſchland 16 reſp. 17 Sgr. (1 Fl. rh.), (16 SE, In Stettin bei Tm. Zimmermann ($rö- 
fing), Schuhſtraße 29. — In Stralſund bei G. F. Maybnuer, — In Barth bei . Wagner 
Ww. — In Wiek auf Rügen bei J. II. Plath. — In Prenzlau bei Eugen Wiehmanu 
— In Lychen bei Alb. Büttner. — In Bärwal de i. P. bei Carl Faitz. — In Treptow a. T. 
bei L. Wegener. — In Wollin bei A. Heise. — In Ueckermünde bei Alb. Knol“. — 
In Paſewalk bei Herm. Lefewre. — In Tempelburg bei Oskar tg esse. 


Balsam Bullnker 


gegen Rheumatismus und Gicht 


geprüft von den grössten Autoritäten Deutschlands, Frankreichs und Englands; 
adieniheismmittel selbst in den hartnäckigsten Fällen. 
Mit dem grössten Erfolg angewendet in den Hospitäiern zu Brin, Leipzig u. Paris, 
Preis pro ½ Flasche 1 Th r. 10 Sgr. pr, ½ Flasche 22 ½ Sgr. 
Für den Erfolg garantirt drr E. finder dirs’s Balsams. 


Depot in Stettin bei G. Weichbrodt, Hofapotheke:. 


Blink 
für Rheumatismus und Gichtleidende, 


in welcher die in. Zinn Anwendung des Balsam Bilfinger bewirkt wird. 


Berlin, Zimmerstrasse 77, II. Etage. 


Sprechstunden: Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag von 2—5 Uhr. 
Erastis-Consultatiom : Mittwoch und, Sonnabend, Vormittag von 8—12 Uhr. 
. Aufnahme zur Verpfleeung,in der Anstalt täglich. eg 
Brochüren über den Ba'sam Bilfing ’r gratis. — Garantie für den Erfolg. 


Die Ziehung 


“EL, 


er = 1 


Von dclikaten Speckflundern empfange i 
jetzt regelmäßige Sendungen und offerire da⸗ 
von billigſt. 


c Carl Galtert. 


Garnirte runde Hütelopn 1 Tölt. bis J Türe, B 
hüte von 1 Thlr. 20 Sgr. bis 4 Thlr., 9 en 
— — — ganz — re: von 20 Sgr. an, 
7 erhi rauerhauben ſtets vorräthi = 
zutwäſche emfielht 1 
Auguste Knepel, 
kl Domſtraße 10a. 


Mücken⸗Schutz⸗Tiuctur, 
Sit Neutraliſations⸗Cſenz 


unſer Original⸗Fabrikat a Fl. 5 und 7, 
| Ulrich, chem. techn. Fabrik, 
; Paradeplatz 14. 


U. Stengel & Grade, 


Fabrik von Marmor-Waaren und 


Grabdenkmälern. 
Geſchäſtslotal und Fabrik: Pölitzerſtraße Nr. 8, 
vor dem Königsthor. 


Unentbehrlich für jede Landwirthſchaft! 
ire Bine ee 

Anerkannt das beſte Mittel zur Erleichterung des Bntterns, 
zur Erzielung einer ſeſten, wohlſchmeckenden Butter, ſowie 
zur Vermehrung der Ausbeute. 
In Packeten mit Gebrauchsanweiſung 5 Ar 

Niederlage bei 


| R. Gützlaif in Tempelburg. 


In Stockholm, London, Birmingham und 
Stettin hält P. J. Euman zu Stodholm von feiner 
Dampftiſchlerei, Sägewerk⸗ und Holzleiſten⸗Fabrik 


Fertige Bautiſchler⸗Artikel 


auf Lager, und nimmt darauf Beſtellungen entgegen in 
8 Frauenſtr. 42, B. Bennthsow, General- 


10 Thlr. Belohnung! 

Der Arbeiter Gerloff, 21 Jahre alt, 5 Fuß 2 
Zoll groß, brünett, mit braunen Augen und geſunder Ge⸗ 
ſichtsfarbe, ohne Bart, bekleidet mit einem blauen Jaquet, 
braunen Beinkleidern und einem ſchwarzen runden Hute, 
hat ſich am Sonnabend mit 125 , beſtehend in fünf 
preußiſchen Fünfundzwanzig⸗Thalerſcheimen, heimlich entfernt. 
Wer ihn nachweiſt, ſo daß ein Theil des Geldes wieder 
herbeigeſchafſt werden kann, erhält obige Belohnung. 

R. Grassmann, Kirchplatz 3. 


Durch das lanpwirtöihaftlGentral-Berforgungs«Bureau 
der Gewerbebuchhandl. von Reinhold Kühn in Berlin 
Leipzigerſtr. 14, werden geſucht: 18 unverh. Oekonomie⸗ 


= 


a re „1 


ö 


Beamte, als Inſpektoren, Rechnungsführer, Hof⸗ u. . 


erwalter, Geh. 80 —120 , 5 nuverh. Obſt⸗, Gem 
Blumen gärtner, Geh. 60—100 % u. Tant., 4 erfahrene 
Landwirthſchafterinnen, Gehalt 50—80 ,, 6 Oekonomie⸗ 
Eleven. — Ferner nach Nußlaud: 2 Brennerei⸗Ver⸗ 
walter, Geh, 100 Rubel u. Tant., fr. Reife 2c. 1 Förſter, 
Geh. 500—600 Rubel x. Honorar nur für wirkliche 
Leiſtngen. Briefe finden innerhalb 3 Tagen Beantwortung. 


Ein Oee.⸗Inſp. verh., gut empfohlen, mit dem Halm⸗ 
und Hackfruchtbau gründlich vertraut, der größere Güter auf 
Rechnung der Erben, auch Rübenbau i. d. Prov. Sachſen 
bewirthſchaftet hat, ſucht ſofort Stellung. Nähere Nach⸗ 
richt ertheilt und nimmt Offerten ent 77 V. A. Hof- 


mamm, Halle a. S., Schmeerſtr. i 
Auf dem Dominio Nehſehl bei Mafjow wird ſogleich 
ein tüchtiger Statthalter geſuche. 


Sofort oder zum 1. Juli er. ſuche für mein Waaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft einen 2 jungen Commis. 
©. Hahn in Bublitz. 


Flyslum-Thenter, 


tag. Er muß aufs Land. Luſtſpiel in 3 Akten. 
FF 


1 Sifenbobn —  —_ 
Abfahrts⸗ und Antumftszeiten 
Abgang nach: 

Danzig, Stargard, Stolp, Ko 


U 
„ 
n 


Pa. e u. 8 m. Ma 
do a { 


ek Ee 5 . de. 2 — 
aſewalk, Strasburg, Ham o. 5 75 
5 Deu, Stargard, Sen Breslau do. 9 „ 57 „ Vorm. 
aſew., Prenzl., Wolgaff, Stralf. do. 10 „ 40 m „ 
anzig, Stargard, Stolp, Kolberg 
Kourierz. 11 „ 268 m 
za und — ug. 4 50 „ 
amburg⸗Stra „Paſew., Pren 
R Berlin Sch der 1 " 2 „Nahm. 
* * * 
ig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 5 „ — „ „ 
San ed Arbe be. 5 „ 
Stargard, Kreuz, Breslau do. 8 „ 5 „ Abd. 
Paſeld., Wolgaſt, Stral. Prenzlau . 
gemiſchter Zug 7 „ 8 „ „ 
Stargard Perſonenzug 10 „ 33 
Ankunft von: 
Stargard Perſonenzug 6 U. — 
Breslau, Kreuz, Stargard Perl: 8 „ 32 
Stralſund, Wolgast, Neubrandenburg 
Paſewalk, Prenzlau Perf... 9 „ 35 
Berlin do. „ 46 
Berlin Kourierzug 11 „ 15 
Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 „ 25 
Hamburg, Steen, Prenzlau, 5 
Paſewalk gemiſchter Zug 12 „50 
Danzig, Stolp, Kolberg, er we 28 
m * 
Stralsund Wolgaſt, Pafewart Perf. 4 „ 25 
erl. „ en bo. 4 * 35 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 „12 


urg, Strasburg, Prenzlau 
3 ewelt Ferst. 10 „ 16 
Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 
„Kreuz, Stargard Perf, 10 „18 
Berlin, Wriezen do. 10 28 „ 


